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Carmen Mühlbauer hat an der HfWU Nürtingen-Geislingen Pferdewirtschaft studiert  

und dann mit den dabei gewonnenen Erkenntnissen, viel Elan und neuen Ideen  

die Reitanlage Gut Mischenried von ihrer Mutter übernommen. Wie sie mit  

einem Stall-im-Stall-Prinzip und Mitarbeitern, die sie selbst ausbildet, für einen 

nachhaltigen Kundenstamm sorgt, hat sie uns im Gespräch verraten. 

Geschulte Mitarbeiter führen  
zu zufriedenen Kunden 

R E I T A N L A G E  G U T  M I S C H E N R I E D

Der Pferdedeckentrockner - Die Innovation für den modernen Reitstall -
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E
in niedriger dunkler Stall, ein 
Herren haus mit baufälligem Keller 
und ein Weiher, der malerisch hät-
te wirken können, wenn er nicht 
in regelmäßigen Abständen die 

Boxen überschwemmt und deren Bewohner 
vertrieben hätte – diesen Widrigkeiten konn-
ten die alten Besitzer von Gut Mischenried 
bei Weßling in Bayern nicht länger stand-
halten und ihr Betrieb ging insolvent. Die 
Wichmanns, die Eltern von Carmen Mühl-
bauer, waren eigentlich keine klassischen 
Pferdeleute, sondern studierte Apothekerin 
und Optiker. Aber sie kauften die herunter-
gekommene Anlage im Jahr 1999 und bau-
ten sie bis 2002 um und aus. Betriebschefin 
Dr. Petra Wichmann setzte von Anfang an 
auf Laufstallhaltung in Kleingruppen und 
Paddockboxen. Das feuchte Stallgebäude 
ließ sie komplett entfernen. Stattdessen ka-
men zwei neue Stallungen, eine große Reit-
halle (20 x 60 m), eine kleine Reithalle (20 x 
40 m) und ein Außenreitplatz (20 x 60 m) 
dazu. Inzwischen komplettieren eine Spring-
wiese und ein Bewegungspaddock das An-
gebot des Pensionspferdebetriebs. Neu dazu 
kam in diesem Jahr die Ferienwohnungsan-
lage direkt am Weiher, um die sich Carmen 
 Mühlbauers Mann Chris kümmert. 

Der hochwasserträchtige Weiher behei-
matet heute bedrohte Kröten und ist für 
den Naturschutz wichtig. Für das Stallge-
bäude ist er keine Bedrohung mehr, da die-
ses nun an einer neuen, günstigeren Stelle 
steht. Zusammen mit einem nahe gelege-
nen Waldstück, das zu einem Vogelschutz-
gebiet geworden ist, dient der Weiher als 
Ausgleichsfläche für die Neubauten, die auf 
der Anlage entstanden sind. 

Hofübergabe nach Studium
Im Gegensatz zu ihren Eltern ist Carmen 
Mühlbauer keine Quereinsteigerin – sie hat 
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sich mit einem Studium auf ihre Rolle als 
Betriebsleiterin vorbereitet. Gleich im An-
schluss daran übernahm sie 2014 mit nur 
22 Jahren die Reitanlage Gut Mischenried 
von ihrer Mutter. 

Bei der Suche nach einer Ausbildung, 
die ihren Wunsch, mit Pferden zu arbei-
ten,  erfüllen würde, war die Wahl auf 
den Studiengang Pferdewirtschaft an der 
Hochschule für Umwelt und Wirtschaft 
Nürtingen- Geislingen gefallen. „Hier 
 wurden Pferdehaltungsthemen mit dem 
nötigen betriebswirtschaftlichen Wissen 
vereint. Beides braucht man, um einen 
Pferdebetrieb zu leiten“, erläutert Carmen 
Mühlbauer ihre damalige Entscheidung. 

Abschlussarbeit: Pensions-
pferdehaltung in Bayern
In ihrer Abschlussarbeit untersuchte Car-
men Mühlbauer, wie sich die Pensionspfer-
dehaltung in Bayern zwischen den Jahren 
1994 und 2014 verändert hatte und ver-
glich dabei das Münchner Umland mit den 
ländlichen Gebieten. Ihre Ergebnisse legen 
unter anderem nahe, dass diese Branche 
eine wachsende war und ist. So gab es 15 
von den 56 befragten Betrieben im Jahr 
1994 noch gar nicht. Auch die Anzahl der 
Pferde insgesamt war im Lauf der 20 Jah-
re stark angestiegen. „Früher hatten viele 
Betriebe 30 oder weniger Pferde, heute 
 haben die meisten rund 60, einige sogar 

über 100 Pferde. Die größten Betriebe sind 
im Großraum München angesiedelt.“ 

Carmen Mühlbauer fand außerdem her-
aus, dass sich die Pferdehaltung in den 20 
Jahren positiv entwickelt hatte. Während 
1994 noch 41 Prozent der befragten Betrie-
be die Pferde in Innenboxen gehalten hat-
ten, war diese Haltungsform 20 Jahre spä-
ter auf 26 Prozent zurückgegangen.  Dafür 
war die Zahl der Paddockboxenhaltung von 
elf auf 24 Prozent angestiegen und auch 
Lauf- und Offenställe waren bis 2014 ein 
nicht mehr wegzudenkendes Thema ge-
worden. „Inzwischen werden die Pferde 
artgerechter gehalten, weil auch die Kun-
den anspruchsvoller geworden sind. Diesen 
Ansprüchen müssen Pensionspferdebe-
triebe nachkommen“, kommentiert 
 Carmen Mühlbauer ihre Ergebnisse. 

Auch die Dienstleistungen, die Pensions-
pferdebetriebe anbieten, hatten zugenom-
men. So boten die meisten Befragten 2014 
wenigstens Koppel- und Deckenservices 
an. Für Carmen Mühlbauer ist das nachvoll-
ziehbar: „Die Pferdebesitzer haben heutzu-
tage weniger Zeit und arbeiten viel. Des-
halb erwarten sie solche Dienstleistungen.“ 
Um die gestiegene Anzahl Pferde und das 
wachsende Serviceangebot bewältigen zu 
können, versuchen Betriebe, möglichst ef-
fizient zu arbeiten. Eine Möglichkeit dafür 
bietet die Automatisierung. Wie erwartet 
hatte diese in den betrachteten 20 Jahren 
zugenommen. „Besonders bewährt hat 
sich die automatische Beregnungsanlage. 
Die hatten 34 von den 56 Betrieben, die 
ich befragt habe. Elf Betriebe verfügten 
über ein Fütterungssystem und 13 hat-
ten gar keine Technik“, resümiert Carmen 
Mühlbauer. Auf dem eigenen Hof will die 
neue Betriebsleiterin künftig gern ebenfalls 
auf automatisierte Fütterung setzen – eine 
Beregnungsanlage ist bereits in beiden Reit-
hallen verbaut. „Bisher habe ich noch kein 
System gefunden, das in unsere Laufställe 
und zu den Fressständern passt. Ich habe 
deshalb selbst ein Raufensystem konstru-
iert – als Prototyp. Das funktioniert sehr 
gut, würde aber eine recht große Investiti-
on bedeuten, wenn ich es für alle 60 Pferde 
bauen lasse.“ Die technische Unterstüt-
zung auf dem Hof besteht momentan aus 

Die Reithalle (20 x 60 m) wird mit einer 
Stangenbewässerungsanlage bewässert.

Der Iseki ist auf der Reitanlage Gut Mischenried 
für wendige Aufgaben zuständig. 

Gut Mischenried früher – auf der alten Anlage führte  
das Hochwasser des Weihers häufig zu Überschwemmungen. 

Gut Mischenried heute – zwei Reithallen  
und ein Stallgebäude kamen dazu.
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Die Fressständer sind so konstruiert, 
dass eine individuelle Fütterung 

mit Kraftfutter trotz Laufstall möglich ist. 
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einem New-Holland-Schlepper, einem wendigen kleinen 
Iseki-Traktor und einem Teleskoplader von Manitou, der 
auch die obersten Ballen in der hohen Bergehalle erreicht. 

Mehr Quereinsteiger
Die Ergebnisse von Carmen Mühlbauers Bachelorarbeit 
 zeigen auch, dass es in den letzten Jahren große Verän-
derungen bezüglich der Arbeitskräfte in Pferdebetrieben 
und der Qualifikation der Betriebsleiter gegeben hat. „60 
Prozent der Betriebe gaben an, dass 1994 die Arbeit durch 
Familienarbeitskräfte bewerkstelligt wurde. Heute schaffen 
es die wenigsten Betriebe ohne Angestellte. Es gibt deshalb 
viele Voll- und Teilzeitarbeitskräfte sowie Azubis. Es sind 
heute drei Mal so viele Arbeitskräfte beschäftigt. Das zeigt, 
wie stark die Branche wächst“, sagt Carmen Mühlbauer. 
Außerdem sind heute viele der Betriebsleiter Quereinsteiger, 
die sich ihr Wissen über die Pferdehaltung durch Seminare 
selbstständig angeeignet haben. 

1994 waren die meisten Betriebsleiter gelernte Landwirte 
oder Pferdewirte. „Meine Daten zeigen auch, dass die Hälf-
te der Betriebsleiter älter als 50 Jahre ist – und nur 17 von 
56 haben die Betriebsnachfolge geklärt. Hier besteht offen-
bar ein großer Mangel, weil viele nicht wissen, an wen sie 
ihren Betrieb übergeben können“, erläutert Carmen Mühl-
bauer. Bei ihr und ihrer Mutter war das kein Problem. Gleich 
nach dem Studium, mit verschiedenen Visionen im  Gepäck, 
übernahm Carmen die Reitanlage Gut Mischenried. „Ich 
hatte natürlich viele Ideen und war voller Tatendrang. Vor 
allem im ersten Jahr wollte ich viel verändern und um-
setzen. Wenn mal etwas völlig schiefging, hat mir meine 
Mama geholfen, aber einige meiner Ideen haben sich auch 
als gut erwiesen“, erzählt Carmen Mühlbauer. Sie ist davon 
überzeugt, dass die Kombination aus Erfahrung der älteren 

Auf der rechten Seit der Stallgasse sind Paddockboxen, 
links geht es zu den Laufställen. 
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Generation und Elan der Nachfolger sehr 
produktiv sein kann und eine Bereicherung 
für Betriebe darstellt. „Die Voraussetzung 
dafür ist, dass man sich gegenseitig res-
pektiert und die Ideen des anderen unter-
stützt“, meint die Betriebsleiterin. 

Eine Frage des Preises
„Was die Betriebsleiter bei der Befragung 
am meisten interessiert hat, war der Einstel-
lerpreis. 1994 waren es in der Einzelhaltung 
umgerechnet durchschnittlich 230 Euro, 
2014 waren es durchschnittlich 420 Euro. 
Um diesen Wert in Relation zu setzen: Die 
FN schlägt einen Mindestpensionspreis von 
477 Euro vor, um alle laufenden Kosten zu 
decken. Insgesamt liegen 62 Prozent der 
Betriebe in der Einzelhaltung unter diesem 
Wert. In der Gruppenhaltung sind es so-
gar 90 Prozent“, legt Carmen Mühlbauer 
dar. Für die Gruppenhaltung verlangten die 
meisten Pensionspferdebetriebe einen gerin-
geren Preis als für die Einzelhaltung. Das hält 
Carmen Mühlbauer für den falschen Weg, 
denn in ihrem Betrieb bedeuten die Lauf-
ställe beim Misten und Füttern Handarbeit. 

„Die Preise sind zwar gestiegen, aber 
sie sind trotzdem noch zu niedrig, um die 
Reitanlagen, die größtenteils gewachsen 
sind und in Technik und Service investie-
ren mussten, am Leben zu halten. Wenn 
der Einstellerpreis zu niedrig ist, bleibt kein 
Geld für Investitionen übrig“, erklärt Car-
men Mühlbauer. Über die letzten 20 Jahre 
wurde im Durchschnitt in 4 bis 5 Bereiche 
pro Betrieb investiert. Beispielsweise in Reit-
hallen, Außenreitplätze, Longierzirkel und 
Sanitäranlagen. Zusätzlich wurden Instand-
haltungsmaßnahmen, Modernisierungen 
sowie Erweiterungen von Stall und Hof 
durchgeführt. Außerdem wurde in neue 

Techniken investiert, um die Arbeit zu er-
leichtern und kostengünstiger zu machen. 
„Wenn die Betreiber ihre Kosten nicht ent-
sprechend auf die Boxenpreise umlegen, ist 
auch keine Kostendeckung möglich. Durch 
Sparmaßnahmen entstehen schlechte Hal-
tungsbedingungen, nötige Verbesserungs-
maßnahmen sind nicht finanzierbar und 
eine Erhöhung des Pensionspreises kann 
auch nicht mehr gerechtfertigt werden. 
Entscheidend ist deshalb immer am Ball zu 
bleiben, keinen Investitionsstau entstehen 
zu lassen und entsprechende Preise zu ver-
langen“, sagt Carmen Mühlbauer.

Auf Gut Mischenried besteht der Preis 
für Einzelpaddocks und einem Platz im 
Laufstall aus einem Basispreis und einem 

individuellem Aufschlag für Futter und Ein-
streu. Gefüttert wird dreimal am Tag Heu, 
das größtenteils zugekauft wird, und je 
nach Wunsch der Einsteller Hafer, Pellets, 
Müsli oder eigenes Futter. „Jeder Kunde 
zahlt nur das, was er verbraucht“, erklärt 
die Betriebsleiterin. Die Mitarbeiter notie-
ren den Verbrauch und am Ende des Jahres 
wird abgerechnet. „Das funktioniert wie 
bei der Nebenkostenabrechnung für eine 
Wohnung. Damit sind die Kunden zufrie-
den, weil sie nur das bezahlen müssen, was 
sie verbrauchen. Die Einsteller, die viel ver-
brauchen, sind auch meist bereit, dafür zu 
bezahlen“, sagt Carmen Mühlbauer. In Ab-
ständen von zwei bis drei Jahren hebt die 
Betriebsleiterin den Einstellerpreis an. So 
könnten regelmäßige Investitionen getätigt 
werden und die Mehrkosten seien für die 
Einsteller gut zu stemmen.

Langfristige Kundenbindung
Um ruhige Herden und die friedliche, un-
komplizierte Atmosphäre unter den Ein-
stellern zu erhalten, liegt es Carmen Mühl-
bauer am Herzen, ihre Einsteller langfristig 
zu binden und wenig Wechsel zu haben. 
Dafür sorgt zum Beispiel ein besonderes 
Stall-im-Stall-Konzept, das sie anbietet. 
„Viele Einsteller sind schon seit mehreren 
Jahren hier. Weil wir Kleingruppenhaltung 
von drei oder vier Pferden pro Gruppe an-
bieten, mieten sich manche gemeinsam 
einen Stall, zum Beispiel Mutter und Toch-
ter. Sie haben dann keine fremden Pferde 
in der Gruppe stehen und können den 
Laufstall unter gewissen Voraussetzungen 

Wie hat sich die Pensionspferdehaltung in 
Bayern zwischen 1994 und 2014 verändert? 

Es wurden 56 Betriebe befragt. 

Betriebe:  Im behandelten Zeitraum kamen 15 Betriebe dazu.
Haltungsform:   Die Innenboxenhaltung ging stark zurück und wich 

Paddockboxen- und Laufstallhaltung.
Services:  Koppel- und Deckenservice gehören heute zum Standard.
Automatisierung:   Betriebe nutzen allgemein mehr Technik, nur 13 Betriebe 

nutzten keine.
Mitarbeiter:   Während früher größtenteils nur die Familie mitarbeitete, 

gibt es heute dreimal so viele Angestellte.
Einstellerpreis:  Die durchschnittlichen Preise stiegen von 230 auf 420 Euro.

Quelle: Bachelorarbeit C. Mühlbauer, HfWU Nürthingen-Geislingen 

Carmen Mühlbauer, Chris Mühlbauer, 
Dr. Petra Wichmann und Volker Wichmann. (v.l.n.r.)
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auch selbst  gestalten“, erklärt die Betriebs-
leiterin. Für die Einsteller bringt das viele 
der Vorteile eines eigenen Stalls ohne die 
damit verbundenen Risiken. Die Einstel-
ler dürfen in ihrem Laufstall nach eigener 
Vorliebe Matten auslegen oder Heuraufen 
aufbauen. Pro Laufstall stehen jeweils zwei 
Koppeln zur Verfügung. 

Ein wichtiger Kunde, der auf Gut 
 Mischenried schon 15 Jahre lang einstellt, 
ist der RVC Gilching. Der mit 300 Kindern 
größte Voltigierverein Bayerns ist mit 15 
Schulpferden eingemietet und darf die 
Halle zu festgelegten Zeiten fürs Training 
und für den Voltigier- und Reitunterricht 
nutzen. „Der Verein ist im Voltigier-Sport 
sehr erfolgreich und für die Kinder ist der 
internationale Austausch schön. Es beste-
hen zum Beispiel Kooperationen mit Ös-
terreich, Kanada, den USA und Brasilien“, 
sagt  Carmen Mühlbauer. 

Fokus auf Mitarbeiter
Ein wichtiger Punkt, der zu zufriedenen 
und treuen Kunden führt, ist nach Carmen 
Mühlbauers Erfahrung ein kompetentes 
und stabiles Mitarbeiterteam. Momentan 
beschäftigt der Pensionspferdebetrieb vier 
Angestellte und seit diesem Jahr auch eine 
Auszubildende, die hier Pferdewirtin im 
Bereich Service und Haltung lernt. „Das 
ist mehr, als ein Betrieb dieser Größe nor-
malerweise hat“, weiß die Betriebsleiterin 
und merkt an: „Der Service steht für mich 
im Vordergrund und mit einem Mitarbei-
ter mehr kann ich auch in Krankheitsfällen 
oder in Urlaubszeiten einen normalen Ab-
lauf gewährleisten.“ 

Carmen Mühlbauer weiß auch, dass vie-
le Betriebe Probleme haben, kompetente 
Mitarbeiter zu finden und langfristig zu 
binden. Sie selbst investiert deshalb in die 
Ausbildung ihrer Mitarbeiter und schafft 

 familiäre Strukturen im Team: Beispiels-
weise wohnt ein Ehepaar mit Sohn auf 
der Anlage. Der Mann arbeitet im Pferde-
betrieb, während seine Frau in den Ferien-
wohnungen tätig ist. „Wenn alles klappt, 
würden wir im nächsten Jahr auch gerne 
ihren Sohn als zweiten Auszubildenden 
aufnehmen“ sagt die Betriebsleiterin. Die 
Ausbildung ihrer Mitarbeiter ist ihr wich-
tig. „Unsere Auszubildende muss nicht nur 
den Umgang mit Pferden, verschiedene 
Reitweisen und die Abläufe im Stall lernen, 
ich bringe ihr auch das Abrechnungssystem 
im Büro bei und sie muss Kundenkorres-
pondenzen übernehmen. Ich möchte ihr 
möglichst viel beibringen – mehr als die 
Ausbildung vorsieht – und ihr die Hinter-
gründe erklären, damit sie viele Aufgaben 
übernehmen kann. Ich glaube, dass es sich 
lohnt, viel Zeit in Ausbildung zu investieren 
und dann Mitarbeiter zu haben, die per-
fekt zum Betrieb passen.“ Nicht nur ihre 
Auszubildende schickt  Carmen Mühlbauer 
auf verschiedene Seminare und Weiterbil-
dungskurse, auch die anderen Mitarbeiter 
sollen viel lernen und die Hintergründe des 
Betriebsablaufs verstehen. Dazu dienen 
Deutschkurse, Erste-Hilfe-Kurse und Semi-
nare zur Pferdefütterung. 

Langfristige Einsteller und Mitarbeiter 
bringen sowohl Planungssicherheit als auch 
Ruhe im Stall – für Pferde, Reiter, Ange-
stellte und Betriebsleiter. Deshalb möchte 
Carmen Mühlbauer hierauf auch künftig 
besonderen Fokus legen und so eine nach-
haltige Betriebsgrundlage schaffen. � p

JANA RIEMANN ///

Reitanlage Gut Mischenried

Betriebsleiter:  Carmen Mühlbauer und Dr. Petra Wichmann
Mitarbeiter:  4 Angestellte und 1 Auszubildende
Trainingsmöglichkeiten:  Reithalle (20 m x 60 m)
 Reithalle (20 m x 40 m)
 Außenreitplatz (20 m x 60 m)
 Springwiese 
Einstellerpferde: 60
Haltung: Paddockboxen und Laufställe in Kleingruppen

www.reitanlage-mischenried.de

Ausblick aus Carmen Mühlbauers Büro auf die 
Einzelpaddocks und den Bewegungspaddock. 
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Diesen Prototyp einer Raufutterraufe für den Fress-
ständer entwickelte Carmen Mühlbauer selbst. 


